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Die Viechmusik der U .S .P».
* Karlsruhe, 15 . August .

Kem Tag vergeht , an dem n '
cht die hiesige . Sozialistische

Republik " oder sonst ein Blatt der Unabhängigen in der schmutzig¬
sten Weise über die sog . Mehreitler herfallen und chnen ein ge
.b ttcre Wahrheiten" sagen . Im Tone einer Blechmusik, die weni¬
ger auf einen guten künstlerischen Klang ihrer Stücke Wert legt ,
v elmehr daraus bedacht, recht laut und stürmisch zu musizieren ,
damit auch Schwerhörige etwas von ihrer Kunst haben, wird da
geschrieben Alles w rd auf die agstatorische Wirkung eingestellt
und darau», daß das nöt '

ge Mißtrauen über die Mehrheitspartei
in den Masten dra " >-en wächst. Auf dem Mißtrauen der Masten
draußen reift ja die Saat der U . S . P Daß es aber auch in den
Reihen der Unabhängigen Leute gibt , die weit davon
entfernt sind , in Bauich und Bogen über die Tätgkeit der Mehr-
hesiSpartci in den gesetzgebenden Körperschaften das Todesurteil
zu fällen, dafür liefert uns das führende Organ der Partei , die
. Leipziger Bolkszeitung"

, einen schlagenden Beweis.
In einer Versammlung der U S P . in Leipzig , emer

Hochburg der II . S . P . . hat man sich einmal allen Ernstes mit der
gegenwärtigen politischen Lage in Deutschland befaßt und dabei

. entdeckt , daß eines Tages d ' e Unabhängige Sozialdemokratische
Partei in die gleiche Lage kommen kann , m der sich
heute die Mcbrbeitspartei befindet . Wie de Herren Un-
abbäng

'
g ^n sich über d ' e politische Lage auslicßen . das wollen wir

«nlern Lesern n ' cht vorcnthasten. Eine »ehr scharfe, offene und
rücksichtslose Selbstkritik , wie sie in der Versammlung in Leipzig
an der eigenen Partei geübt worden :ft . haken wir noch n keinem
unabhängigen Blatt gelesen . Und w 'r befürchten , daß die
.Tribüne" in Mannheim und die „Republik " in Karlsruhe kaum
den Mut finden , sie abzudrucken , weil sie in den Revolverton,
der in den beiden Blättern ganz selbstberständlich ist . gar nicht
hineinpaßt Der Rewrent , Lipinski (Leipzig ) . nach der
Leipziger Volkszeitung" aus :

Sollen w 'r uns aktiv an der Gesetzgebung beteiligen oder
sollen wir »ns passiv verhalten? Diele Frage sei praktisch
bereits durch die Beteiligung an den Wahlen gelöst. Es sei
auch gelungen, in der Volkskammer die Gesetzgebung mit Er¬
folg zugunsten der Arbeiterschaft zu beeinfluffen . Das Akt 'ons-
proaramm der U S . P . - widerspreche der parlamentarischen
Betätigung nicht. Die parlamcn'arische M tarbeit bedinge aber
unter Umständen auch hie Uebernahme der Verant¬
wortung durch Teil nähme an der Regierung

Livinski erörterte dann weiter die Frage , wie sich die
politische Lage m Sack 'en nun weiter gestalten könne . Blieben
die Rechtslozialstcn allein in der Regierung, könnten sie sich
auf keine Mehrheit in der Kammer stützen, und es könnte in
Kürze zu einer Auslösung der Kammer kommen . Rach den
bisher bei den Wahlen gemachten Erfahrungen würde dann
wahrscheinlich die rechtssozialistische Fraktion schwächer , die un-
abhängg? Fraktion stärker in die Volkskammer einziehen . Aber
d 'e Unabhängigen würden auch dann gezwungen sein , mit den
Rechtssoz alisten zusammenzuarbeiten und mit
ihnen die Negierung zu bilden . Es werde allo an der
ganzen Situation nichts geändert sein . Znfammenfassend be¬
tonte der Redner zum Schluß, es handle sich jetzt um die Ent-
scheidung, ob wir die Arbeiterklaffe in Sachsen ohne Aufnahme
unserer Grundsätze zusammenfaffen können , um auf dem Wege
zum Sozialismus vorwärts zu kommen , oder ob die Selbst-
zerfleischnng der A"be '.terschaft zum Nutzen der Bourgeoisie
fortgesebt werden solle.

Wix haben hier eine Bestätigung von dem , was wir immer
scharf betom haben. Sobald die Herrcw einmal ernstlich gewillt
sind, an der Verantwortung mitzutragen und wirklich praktisch zu
arbeiten, ist eS vorbei mit ihren bisherigen Agitationsmeihoden;
dann haben sie keine Ur 'acke mehr, über die alte Partei mit den
Worten . Verrat " und ähnlichem herzufallen. Sie müffcn sich
dann , ob sie wollen oder nicht, auf den Boden der realen
Tatsachen stellen und daraus die Konsequenzen ziehen .

In der anschließenden Diskussion kam der Unwille über den
Gang der Verhältnisse, aber auch über die Rolle, die die U . S . P .
in den Parlamenten spielt , deutlich zum Ausdruck. Wir laffen
auch hier die . Leipziger Bolkszeitung" sprechen :

Schäfer teilt die Auffaffung. den nrt dem Parlamenta¬
rismus die Arbeiterschaft ihre Ziele nicht verwirklichen kann .

Er vermißt aber Vorschläge darüber, was bis zur Einführung an die Gemeinde gestellte staatliche Ansinnen den durchdes Rateihstems Interesse der Arbeiter getan werden solle . A bgabe vo n Kri e gs hi l fe holz an ein hiesiges
'
industrielle -notwendige ^ ^ 0019 sei erst rm entferntesten in den Unternehmen entstandenen Ausfall von etwa 13 000 zu über*vorhanden. Auch der Zustrom der Mitglieder zur U. nehmen, soll mit allen Mitteln schon deshalb entgeaengstreten

, , diehreitSfozialiste» jetzt feien , meinderäte für Zeitaufwand , auf deren Annahme nach dem GesetzEs konnte rm Parlament wohl wertvolle Arbeit geleistet werden . \ Icm Gemeinderatsmitglied verzichten darf, wird festgesetzt, und ,
. ^ ^' rkre -sen vorhanüenen̂ Jndifferentismus „«chdem vorher die Gehallskommission sich damit befaßt hatte,

zer Feit ^ FnwfErpnti^ mn «^ ^ in kur-
( dem Bürgerausschufle in seiner nächsten Sitzung zur Genehmigung

Arbesterf ^ att a-n
'
-n £ p « nRi? 2Slb^ D,“| n. unterbreitet werden. — Eine Reihe von Anregungen wurde dem

2iphmn ß
n ?f inZ Bürgermeisteramt zur Weiterbehandlung überwiesen ,

nollin
"
m «uS mn

t
L, d

fi
"
afc

Srah3lett ber r - Rotenfels. Gemeindegelder für Kirchenzwecke .
Nacbdei?

man » « ‘ß gemerkt . In unserer Gemeinde wird jedes Jahr die Summe von etwa
Pa ^lampnwp habe , daß der 800 JC für die katholische Kirchengemeinde ausgeworfen. Damit
aucb t^ akt w

’? •* t i tverden die Kosten für den Kirchendiener , den Organisten, die
gearbeitet werden. , KirLensänger, Fahnenträger und die Kosten für die kirchlichen

v- ro !dnptpnlMp̂ nm m^ « rM fiL ,
8 '

> katboliscken Feste , wie Fronleichnam usw . bezahlt , wäre es nicht
würde lick dann Mchpplich marken „nt> » ft Fraktion j mehr wie recht und billig , daß auch für die evangelische Gemeinde
Mäklern ^ prstp^en ^ /p^ -ttn,̂ »na

"
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6et i eine gewisse Summe ausgeworfen würde. Denn die evangelischen

so das» man m :! (F -nfrifipiinn
^
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^

I Gemeindebürger zahlen gerade so gilt ihre Steuern und Abgaben
rechnen £Zp ^ ^

'ncr E nfukrung des Ratechstems .« Kurze wie die Katholiken. Unsere P -ltei hat nun , um allem Zwist ein
es wunscke ^ pr fiiü nfor i Ende zu machen , sckon seit ein paar Jahren den Antrag gestellt,

Deshalb müsse die Partei sich des Parlamentarismus nochbedienen.
R p s s e l betont, daß d'

e Vcrhältniffe in Sachsen nicht überall
so günst g seien wie in Lewz ' g . Das Räteshstem bleibe eine

verwendet werde ES könnte mit den 800 M ein Kapital von zirka
15 000 JH verzinst und dieses Kapital für Schule und andere Zwecke ,
welche der Allgemeinheit dienen , nutzbar gemacht werden . Wir sehen
nicht ein warum diejenigen, die das Bedürfnis nach der Kirche-

Vkräisp h,prm sj. ' ' 7 .77 . ™ ( und deren Feste haben , dieses auf Kosten der Allgemeinheit haben
uns bättpn Man kassp vpn lÄnkink-

O
>

hinter wollen . Unsere Einsprache gegen die Verwendung von Geme 'nde-
Lande E u^ erfchäken

^ ^ Rechtssoz-al-st-n im , ^ ldern zu kirchlichen Zwecken wurde von dem alten, zentrümlicheu
Am erfreulichsten ist bak> ssten - -nmas akk -n im e t ! Gemeinderat und Bürgerausschutz jedesmal abgewiesen . Wir ver.

lämns. mael . k
° " l l bt

.
C be° langen aber nunmehr , daß in der Zukunft Gemeindegelder nicht •kämpft worden ist mit der man draußen ,m Volke m .t dem Schlag- mebr zu solchen Zwecken ausgeaeben werden. Wer em guterhnm HnTtf ' lHTK»« eit« ^ Jt rrr .. -fl » » . _ t c. ; _ . «1- - _ . , < iwort vom politischen Räteshstem ein pol 'tiscbes Geschäft machen

wollte und heute noch machen will . Wir haben dem , was d '
e ein-

Christ sein will und die Kirche ä7nd ihre Einrichiungen gebraucht,
kann auch dafür bezahlen. Wer es ernst meint mit seinem

fius dem Londe-
Ans dem Murgtal .

zelnen Diskussionsredner ausgeführt haben , kein Wort hinzu - Christentum, wird sich auch nicht dagegen sträuben . Aber die meisten
zufügen. sind eben nur Christen und Kirchengänger, um bei dem Pfarrer

und sonstigen Personen lieb Kind zu sein Außerdem hat die Kirche
auch genug Vermögen, so daß sie sich nichts von der weltlichen Ge.
meinde schenken zu lassen braucht . Daß man aber in der Richtung
ein weite ? Gewissen hat, möge folgendes Beispiel zeigen : De :

„ Platz , auf dem setzt unser Rathaus steht, war Gcmeindeeigentum
tu,? tu --J?

6™ Gemelnderat von Gernsbach . Der Gemeinderat und wurde von der Gemeinde seinerzeit der Kirchengemeinde ge-velapte Uw in seiner Sitzung vom 8. August unter anderem auch schenkt . Als aber die Gemeinde Rotenfels das Rathaus bauenmit » er Vl l e d e r a u f h e b u n g des Beerensammel - ' wollte und den Platz, den sogenannten Frühmcßgarten brauchte,Verbots rur Fremde in den h»es»gen Wäldern, die vom Forstamt , ließ sich die Kirchengemeinde den Platz recht gut bezahlen ; sie sollangereg tmrr, um das nutzloie Zugrrindegeben eines großen Teiles auch jetzt ein Vermögen von 48 000 M haben . Wir meinen, da hatoer reichlichen Beerenernte
^ zu verböten und, wenn möglich, durch es die katholische Kirchen gemeinde wahrhaftig nicht nötig , sich vordas verstärkte Becrenangebot auf den öffentlichen Märkten eine der weltlichen Gemeinde noch Gelder bewilligen zu lassen, die dochermäßigende Einwirkung auf die ungeheuer hohen Preise aus - , ihr Geld für andere Zwecke so notwendig braucht ,zuuben -- absi kam einstimmig d 'e

^Meinung zum Ausdruck , daß, ! Wir fordern alle gerecht und fortschritilich denkenden Bürger
■ju ar! ’a ' ' , r,en Bevölkerung an Beeren noch lange auf , unsere Partei bei die 'er die Allgemeinheit angehenden Sachenicht voll vedwkt ist , und noch nicht alle Beerensorten herangereift zu unterstützen, damit endlich der alte Zopf beseitigt und das Geldstnv oas Berbo. noch unbedingt aufrecht zu erhalten und mit dem notwendigeren und nützlicheren Zwecken zugewendet wird . DieForitann hierwcgen zu verhandeln ist. Cs ist nun aber auch er- Gemeinderäte und Gemeindeverordneten haben die Pflicht , für dieforderlich, daß unsere Einwohner darauf bedacht sind, die für die ^ Allgcmeinhe .t und nicht für einzelne Personen und Körperschaftenungemein wertvollen Beercnnnfall de» Wälder sich einzutreten Dafür sind sie von den Gemeindemitglicdern aufsmöalichst restlos zu Nutze zu machen und nichts davon umkommen ~ " -

äu laffen. — Weiter wurde die Beschaffung von Brenn¬
st o f f e n für die kommende Heizperiode erörtert . Es soll in dieser
Hinsicht nichts unversucht bleiben , um die Bevölkerung in ausrei

VKe M.,1 C71mamm... T . . . M .e _r_

Rathaus geschickt worden.
Konsumgenoffenschaf stag i« Gaggcnau. Wie aus dem Jnse<

ratenteil ersichtlich, findet am Samstag , den 16 . August hier eine
große Konsumgenoffenfchoftstagung statt . Als Redner des Abends

ck»ender Weise nlit Brennmaterml zu versorgen . Die Brennholz- wird der aus straßburg autgewie 'ene frühere Sekretär des Kon-
wasse, soweit sie »ckon zur Verfügung steht, soll möglichst erhöbi und ' ^ ~ “ • ~ ~ '
tunlichst dafür gesorgt werden, daß jeder Haushaltung , die es be¬
nötigt, anstatt 4 Ster mindesten ? 7 Ster Holz zur Verfügung ge¬
stellt werden können . Die Schwierigkeit der Beschaffung liegt nicht
so sehr am Mangel an Holz als am Fehlen geeigneter Arbeitskräfte
zum Fällen und Aufbereitung desselben. Mit dem Forstamt wird
Hierwegen weiter verhandelt und cs wird außerdem noch versuchtwerden, im Benehmen mit den Kohlenhändlern , mit denen wegeneines gerechten Verteilungsfhstems in Unterhand¬
lungen eingetreten werden soll , Kohlen zur Abgabe an die Bevöl.
kerung heranzuschaffen . — Um den Geschäftsgang des
Bürgermei st eramtes flotter zu gestalten und zu moderni¬
sieren , soll eine stenographie - und schreibmaschinenkundige Hilfs¬
kraft angestellt werden : eS soll trmit gleichzeitig ein fühlbarer
Mangel an Eeschäftkgebahren des Bürgermeisteramts behoben und
dieies behördenwäßiger ausgcbaut werden, damit eS den immer
umfangreicher werdenden Anforderungen gewachsen bleibt . — Das

Verlin.
Am Anhalter Bahnhof! Halbwüchsige Jungen belagern die

^ kommenden Reisenden und drängen zum Stiefelputzen. Echtes
Guttalin . prima Bürsten, sachgemäße Behandlung für 0,60 M .
Zeitungsfrauen singen in verschiedener Melodie die neuesten Be¬
gebenheiten . Fröstelnd stehen einige junge Burschen an den Säu -
len der Vorhalle herum : Ersatz - Gepäckträger , die oft gar nicht auf
Entlohnung warten , sondern im Gewirr mit Gepäck und Gebäck
zu ver ĉkstvinden trachten . Plakate schreien und zeigen unförmliche
Bilder des Terror . Mit der Elektrischen gehts nach dem Zentrum,
dem Alexanderplatze. Das Polizei-Präsidium , das ftüher schon
durch sein Aeußeres abschreckend auf unlautere Menschen wirkt ,
bat sein Herbes verloren, denn zertrümmerte Fenster, vernagelte
Tore , dem Abfall geweihte Büsten reden von der Vergänglichkeit
alles Irdischen. Vom Himmel hernieder fliegen Papierfetzen,
Tausende erwarten deren Niederkunft und enttäu '

cht _ ist man,
weil die Blätter weiter nichts kundtun, als die Ankündigung eines
neuen Films Tie Warenhäuser Tietz und Wcrtheim haben auch
sötzver gelitten. Doch rund um die Gebäude berum hat sich, o
Ironie , der Kleinhandel etabliert. Kriegsbeschädigte verkaufen
Seife , Schnürsenkel , ja , sogar Bonekamp , echter , Fricdensware ,
den Fingerhut voll für 2 -« ! ! Tazwisckcn tönen die Drehorgeln
verschiedenen Kalibers, Spn 'phonionS und Zerrwänste . (Sand -
Harmonikas ) . Doch keine Soldaten. , Kriegs- und Schlachten -Lieder
erklingen. Tie Operette steht hier im Kurse , man will nur Lustiges
hören , Weisen , die zum Tanzen drängen. Und die Fräulein und
Ladenhütenr der Kaufhäuser summen die Melodien mit, gehen
selbander in eine Ecke, dorr nv sie sich durch die hohen Säulen der
Persertcppich « und der Linoleumständer unsichtbar sind , und macken
ein wenig Ringel-Reihe . Ter Tanz scheint das Leitmotiv des
Großstadtleben? geworden zu sein . Tanzen und Rauchen .

Bielen dünkt jetzt nocb die Zeit der Ernte zu sein . Alle jene ,
die noch nickt sich genügend gesund gemacht haben, wollen noch ein¬
holen , ehe eS zu spät ist. Denn wer hat den morgigen Tag gesehen?
Zigaretten, zu rauchen " ck der Melodie : „Im Wald und auf der
Heide "

, werden ange!' en zum Preise von 30—35 pro Stück .
Wehe dem , der's nicht laffen kann ! Ter Stratzenhandel blüht im
schönsten Flor . Ja , man macht sogar Reklame , in dem man den
Ursprung der Kaufobjette verrät . Ich sah einen Sonnen ''ck>irm
von Hand zu Hand wandern, der wohl früher ein chrfurcktheischeu-
des Haupt beschattet haben mochte. «Potsdam , verstehen Sie , liebe

sumvereins Straßburg , Herr Max Ziegler aus Durlach einen
Vortrag über die Bedeutung des Genossenschaftswesens halten .
Ferner wird durch den Geschäftsführer des Konsumvereins Baden - ;
Baden , offiziell die Uebergabe des Ladens in Gcggenau, an die
Mitglieder in Gaggenau erfolgen . Zur Lbesichtigung des Ladens ,
ebenso zur Teilnahme an der Versammlung, ist die gesamte Ein¬
wohnerschaft von Gaggenau eingeladen.
Bühl .

r .Vühlertak, 7 . Aug. Auch hiew geht es bei der Lebensmittel-
Verteilung nicht ohne ein bischen Mogelei ab . Trotzdem recht wohl
bekannt sein dürfte, daß das Brot 3 Pfund wiegen soll , kann man
oft die Wahrnehmung machen , daß der Laib nur 2 % Pfund wiegt.
Von der Güte darf man gar nicht reden. Das prima Weihmehl
„verstaubt" sich anscheinend auch kolossal , so daß es als

^ Knchen
zum Vorschein kommt . Das ganze Jahr jammern die Bäcker, sie
verdienten nichts und müßten deshalb höhere Preise haben. Wiro
ihnen eine Erhöhung zugestanden, dann machen sie noch obendrein
die Laübe leichter und das Brot schlechter . Ein gleicher Mißstand
besteht bei der Ausgabe des KrankenmehlS . Auch da erhalten die
Leute das vorgeschriebene Quantum nicht, obwohl sie d .e volle
Menge nach der Karte zahlen müssen . So ist es schon vorgekom¬
men, daß einem Kunden etliche 100 Gramm verloren gingen , trotz
Bezahlung. Wird die Sache reklamiert, so kann man Grobheiten
zu hören bekommen . Wenn man sich in den Kaffees umsieht, und .
die schönen Kuchen sieht , so braucht man sich nicht zu wundern/
wo das Mehl hinkommt . Es wäre an der Zeit , daß eine schärfere^
Kontrolle ausgcübt die Brote nachgewogen und ebenso auf ihre ',

herum ist ein Gewirre von Menschen , eine Nervosität , d :e ansteckend j Güte probiert würden. So darf es auf keinen Fall weitergehen /
wirkt . Alles will verdienen, sich gesund macken , weil es noch Zeit >daß die Leute alles sehr teuer bezahlen müssen und obendrein sie
ist. Denn vielleicht ists morgen schon zu spät . Gewerbeschein ist

' . '
nicht vonnöten . Ein Kriegsbeschädigter sagte mirs und zeigte den
leeren Rockärmel . „Es soll mir nur einer kommen von wcaen
Platzgeld oder Steuer . Ick habe kknen lange genug ftemde Vläbe
verteidigt, so werde ick auch den Platz hier verteidigen . Wünscht
noch Jemand Bartwichse . Brillantine , Rasierpulver? Kein Ersatz ,nur prima Ware .

"
„Kamerad, sei ein Augenblick ruhig mit Deinem Geschrei ; ich

will das „ Pupvcken " mit Gefühl spielen ." Und der Rufer stellt die
Walze ein und bald darauf wiegt sich die Menge in den Hüften
und summt das Puppchenlied . Der Orgler singt dazu , nickt bei
jeder Gabe , die auf die Orgel fällt, dankend mit dem Haupte und
erntet ein den Tank des Vaterlandes.

Was auf dem Alexanderplahe noch feilgeboten wird ? Sachen ,

Frau , da liegt Nimbus drin"
, sagte der Verkäufer. „Hier ist ein

Federhalter , der aus der Wilbelmstraße, berühmte Männer haben
ihn gebraucht ; an kulturhistorischem Werte unbezahlbar. Sehen Sie
hier die e»ngepcägte Krone? Nun sa . Warum zaudern Sie denn
noch ? " Eine Halbweltdame ersteht den Halter für 2 JH.

„Die Welt am Montag"
, die „Zukunft" , die „ Rote Fahne"

soeben erschienen ! Neue Berichte von der National- Vers »mmlnng "
E 'ne ältere Frau ruft? aus ; sie kramt dabei in ihrer Handtasche ,
wechselt Geld, glimmt eine Prise und ruft Zimmer weiter . Ilm sie

nicht mal chr Gewicht erhalten . Das prima Weißmehl ( bezw .
Weizenmehl) wird nicht ausgegeben, daß Kuche.n gebacken wird
für die Kaffees, sondern damit das Brot besser hergestellt wird für
Jedermann .
Offenburg » ,

r. Eine Bauernversammlung» veranlaßt von einer " Ver¬
einigung mittlerer und kleiner Bauern mit Freiburg i . B»
als Vorort, würbe am letzten Sonntag hier abg:halten . Be»
merkenslwert aus den Verhandlungen, die unter dem Vorsitz ,
des Bürgermeisters Hahn aus dem benachbarten katholische!»
und Zentrumsdorf Fessenbach stattfanden, ist , daß man '
auf dieser Bcmerntagung recht energisch gegen den Prasrdentea

die nickt aufgelegt sind, dem Verkäufer muß man folgen. Unter ^ badischen Bauernvereins , den Abg . Weißhaupt st
in irgend eine Kaffeeklappe , die zur Stellung nahm. V e r d a ch t tdessen Führung gelangt man

Börse geworden ist . Dort sind Artikel zu haben , die das Licht nicht
vertragen können , weil sie zu sehr blenden könnten . Uhren, Pre¬
tiosen , Armbänder, Halsschmuck, nur aus guten Händen. Beim
Erwerb dieser Objekte schien die linke Hand nicht zu wissen, wieviel
die rechte nahm. Tort gibts auch Brotmarken, echte und gefälschte.
Die Marke, ein Pfund geltend, kostet 1,30—1,50 M . Ein ^ fün¬
diges Brot kommt auf sieben Mark zu stehen. Wuchertum der
Kleinen! Von den Großen ward- erlernt . Große treiben heute
noch ihre Schiebungen, doch wenn der Kleine zum Kaufmann jetzt
wird , stellt er das Gelchäftsgebahren seines Lehrers in den Schat¬
ten, Eine Epidemie des Handelns hat das ganze Viertel, das ganze

, Zentrum der ReichIhauptstadt ergriffen. Brs zum Sckiönhauser
iTor , wo die Preise gemacht werden , wogt das Feilschen. In dieser
Gegend sind die Glückspiele heimisch, hier schläft das Verbrechen ,

lerntet die Prostitution. C. Salm .

g ist, daß der Abgeordnrtel
Fischer , Meisenheim , einer von den deutsch-nationalen
(konservativen) Mannen auch die Hand im Spiel hat. Man
erinnert si-tb , daß vor einiger Zeit drr konservative Bauern¬
agitator Schnepf so hintenherum eine Bauernorganisation ins
Leben zu rufen suchte. _

Krankengeld und Kriegsgefangene. Die Badische Gefangeiren .
fürsorge schreibt uns : Eine ganze Reihe von Fällen iin badischen
Lande liegen vor , in denen die Versicherungsämter„zunächst Beden¬
ken gehabt haben , Krairkengeld für Lazarettbehandlung von Kriegs ,
gefangenen in englischer Gefangerlschaft deswegen auszuzahlen,weil eine Bescheinigung des englischen Arztes nicht bcigcbracht
werden konnte . Wir bitten die Fälle deser Art uns vorzulcgen ,

, da es n einem der wichtigsten Fälle bis jetzt gelungen ist , die
j Krankengcldzahlung durchzusetzen .



jvmtitft, den 15. Miaust 19111.
'Nr. E Teite ?.

Wir biete» an

Fahrradgummi
prima Auslaudsware

zu herabgesetzten
Preisen *

Nordische Stahlgassüschaft
m . b. H. 6627 ]

Karlsruhe I. B., Kaiserstr. 81.

SoiidarM .
Sonntag , den 17. d. M .
Vereins - Ausflug

nach Kappelrodeck.
Treffpunkt 7. 10 am Hauptbahn «

bof t ^ auptportal ). Abfa ' rt 8. 10
noch Ackern. Am Bahnhof Achern
Zusammentreffen mit den SportS -

genossen zu Rad. Abfahrt für die SportSgenoffen, die
per Rad fahren , pünktlich 4.80 moraenS vom Krie ' er¬
denkmal . Treffpunkt für Nachzügler im . Prin - en ",
KavpelrodeckL 5661

Lin unterm beutigeu an das Tsls ^on -^ str untsr

anseschlossen .
R. Andree (Inh . : W. Demand )

Waldstrasse 4. 5656

Billiges Gelände für Kleingärten .
? n der Nabe des neuen HattvtbahnffofeS ist billiges Gelände für Klein¬
gärten zu verkaufen . Nur geringe An,ahlung und mägiar jährliche Abzahlung
erforderlich . Auskunft erteilt Terrain - »nd Bangefellfchaft Südende ,

Soffenstrahe 66, Telephon 645. .6454

Gesucht

"" BeMWg des Lade«
neben der » GambrinuShalle ' in Gaggenau.
Um 8 Uhr abends IMF* pünktlich r "WW

> M - im « Grünen Hof " . 'Vl
Tagesordnung» 1 . Nebergabe de ? Ladens an die Mitgli . der in Gaagenan durch

die Bade er Verwaltung . 2 . Vortrag des Herrn Geschäftsführers
Max Ziegler , Durlach, (früher GenossenschaftSsekcetär in Strahburg ).
8. Verschiedenes.

In dieser Versammlung ist die gesamte Vevölkerung von Gag'
genau und

Umgegend höflich eingeladen. 6624

KoOmtteiii sSr Mtt-Mn n. Siitgsöütt] st.G.m.d.H .).

'
j

Cebensmittel -Uerteilung
in der

Mche vom 11. Mgvst bis 17. Wgvst 1919.
Nachtrag .

Dir bringen in der laufenden Woche bei den
Bäckereigefchüften gegen die Sondermarke D Nr. 118

V* Psrmd Haitshaltmehl
z« m Preise von 14 Pfg . für Ve Pfund

^ur Verteilung .

In der

Woche vom 18. August bis 24. August im
bringen wir in den Bäckereiaeichäften wieder 1 Pfund
amerikanisches Weirenmehl zur Verteilung ; hierüber
näheres in der nächsten Bekanntmachung über die
Lebensmittelverteilung. 5630

Karlsruhe , den 14. August 1919.
NnhrnngSmittclamt der Stadt Karlsruhe.

Oelsaaienaitbau
.

^ Stadtanrte » . M
Nur bei gutem Wetter.

Freitag » de« 13. August . abends 7— V,I1 Uhr
volkstümliche den

Musik -At ^fftthrnnften
ches Orchester - Vereins Karlsruhe

Leitung: Herr Kapellmeister K. Krohn «.
MntrittSpreife wie bekannt zuziigl . 5 4 Lustbarkeitssteuer.

Stn - tgavten .
^ Nur bei gutem Wetter. 5640
SamStag, den 18 . August , nachm, von 4 - V-8 Uhr

Konzert
der Grenadier -kapeUe 109

' Leitung : Obermusikmeister Bernhagen .
(Eintrittspreise wie bekannt zuzügl. 5 4 Lustbarkeitksteuer.

Städtisches Konzerlhaus .
6647Freitag, den 15. August 1919.

t>ie Rose von Stambnl

f
Operette in 3 Akten von Julius Brammer und

. . Alfred Grünwald.
Musik von Leo Fall .

Anfang V-8 Uhr . Ende 10 Uhr .

Schweizer

mit
Steuer .

per Liter
Mark

Für Wlederverk&nfer ailerbllllgste Bezugs
quelle für Weine und Obstweine . 8

- ,Im" C. L. Sichinger,
WeingroKfthandlung .

für 100 kg

Ti « Preise für die Ernte 1920 sind erhöht auf :

Raps MM — Mfen M . 110.-
Mohn „ 125 .— Dotter „ 90.-
Leinsaat „ 100.— Senf „ 90 -
Hsus „ 80.— Hederich , 70.-

Stickstofflieferung für den Herbstanbau.
Aür jeden Hektar möglichst 80 kg , soweit die Bestände reiche ».
Oelkuchenrückliefernng 48 kg auf abgelieferte 188 kg

Saat . Erhöhung auf 58 kg wird angestrebt.

ReWnrWtz ftr MsnMe M lierWe
Oele mb Jene

\ Ernte - Ab teitunq
Berlin NW T, Anker den Linden 63 a.

5533

Reichsbund der KriegsbeMigten
Kriegsteilnehmeru .Kriegshiuterbliebeneu

Ortsgruppe Karlsruhe i. B .
Auskunft: Dienstag «nd Freitag 8— 7 Uhr.

Geschäftsstelle Zirkel 3». °»,

tlektromonteure
selbständige , werden eingestellt bei

Emil Schmidt $ Kons.
HebetftraHe 3. 5so?

macht Jedermann
waren jeder Art deckt, wo dieselben auch lach-
männisen geschliffen u repariert werden können .
Karl Hummel, Werderstr. Nr. 14, Tel . 1547 .

Mehrere Ufer
für Holzarbeit zum sofortigen Eintritt gesucht.

Gesellschaft Situier
Arlsrnlje-Sriimviirliel Abteilung Marmelade.

W
S

'

ßdtern
"

na

doS neue MonotSblatt
für Dialekt - Humor ist
erschienen . Preis 30 Pfg .
Volksbuchhandlung

US Nr . 16 .

Wnderversteigerung
Am Mittwoch . 28 . Ang .

1918 , vorm , von 9 Uhr
und nachm , van * Uhr
an .findet im Versteige >ung4
lokal des Leihhauses :
Schwanenftr . 6, 2. Stock, die
öffentliche Versteigerung
der verfallenen Pfänder
Nr. 14 9 ^ 8 bis mit Nr
15 941 gegen Barzahlung
statt.

Das Versteigerungslokal
wird »/, Stunde vor Ver¬
steigerungsbeginn geöffnet .
Die Kaffebleibtam Per

steigerungstage gefchlof
feil. »S«:

Karlsruhe . 26. Juli 1919
Stadt . Pfandleihkaffe .

Möbliertes Zimmer
evtl . m . Küche, zu vermieten.

Waldhornstr . 7 . m »

Zigaretten i
100 Stück 10 Mk. . gibt ab

Niest, Gräfelstng .
Ein Kinderwagen

fast neu , zu verkaufen. «»>«
Karl - Wilhelmstraste 55 ,

Frdh ., rechts.

für hier und
auswärts

gut empfohlene
Köchinnen 4703

Beiköchinnen
Zimmer - u .Hausmiidchen

Küchenmädchen foruü
Büffetfräuleins

Zeugnisse mtt Bild an :

Sfätlt. Arbeitsamt
Fachabteilung für das Hotel-
und Wirtschafts - Gewerbe

Zährlngerstr . 98 , Erdgeschoß .
Lomttags geöffnet von 10—12 Uhr.

GlmdMs-Zwmzssersieiiiemz.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe Lab . Nr. 12;

3 a 08 cm mit Gebäuden, Waldbornstrahe 25 .
Tckalrnng : 1280M Mark. Wert des Zubehörs

6460 Mark
PerstcigcrnnaStagfahrt : Montaa , den 9. Sep¬

tember 1.919 , vormittags 9 Uhr , im NotariatSgebäudt
Akademicstrahe 8.

Mün . lihe Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
. Karlsruhe , den 10. Mai 191 -,. 3521

BüÄ . Notariat 8 als vaWrcLungsgericht .

Bekanntmachung.
Das Befahren und Begehen der

Feldwege , sowie Obstanlagen auf
der Gemarkung Knieiingen durch
Nichtberechtigte ist 5S4i

streng verboten.
l)as 6 üraermeisleram1.

Mehrere grogträchtige

Hasen , -
sowie schöne alte und junge

Kaninchen
sind billig zu verkaufen .

Wunsch, Bischweier»
b. Rastatt , Murgtalstr . 5.

Rastatt. Rastatt .
«w Verkauf von

Möbel
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Kart Rauch,

Kaiserstr. 49 . Kaisersir. 49.

El!i !idS5bnL-A'isz8ge
ner 6tßbt Karlsruhe

Ekicfchliestnnacn . Otto
Schmidt v . Bühlertal , Kraft¬
wagen ührer hier, mit No 'a
Linderer von Hundöbach .
Karl Bürk von Schornbach,
Hoteldiener hier, mit Anna
Drapp von Sinzhein, . Ioi .
Bröck" ! von Miinderklngen,
Bürstenmach r hier, mit CK-
zilia Schmidt Witwe von
Wv ' chbach . Emil Brande !
von hier, Schr-ftiener hier,
mit Marie Siwer ^ahn von
SindolSheifdranzWörner
von Ober aSback , Schmied
hier, mit Viktoria Wilhelm
von Beuren. Wilb'

Zimmer-
sch ' ed von Franlfurt a . M „
Küchenchef hier, mit Cecile
Zrey von Coapet.

Geburten . HanS Wilh.,
Vater Iodann Buchdunaer,
Maaazinarbttter . Elsa , Va¬
ter Emil Vollmer. Schlosser .
Karl Lndwia, Vater Ka - l
Scgner , Schlosser . Al 'red
Oskar Karl , Vater Kurt
Schill, Schreiner . Anna
Kaih . Luiie Charch, Vater
Rick. Bleh, Bauunternehm.
Luis : Klar, , Vater ftrebi .
M wer , Gärtner Ironue
Sofie, Vater Emil Krieae,
Bürogehilse. Dorokb . Koth .,
Battr Hugo Stadtmüller ,
Professor.

S^ ndesSnch -AAözffgr
km 6J*bt Durlilüj .
Geburten . Elw. Lina .

Vater Karl Friedrich Küchel,
Blechner und Installateur .
Elfr ede Sosi-.', Vater Wilh.
Friedrich Gaus . Mechaniker .

Edeschlietzungcu . W 1h .
Jakob Lkickel, Ratichrciber
tu St . Georgen mit Pau 'a
Lina Kolb h -er. Friedrich
Map Ernst Geher, Gerichts¬
assessor in Mannheim , mit
Berta Auguste Etisadethe
Beer hier. Christian Franz
Karl DümaS, Taglöhner ,mit Karoline Wilhe .mine
Walter geb . Nagel.

Stcrbefälle . Karoline
ged . Faas , Ww . des Land¬
wirts Friedrich Gundel-
finger, 66 Jahre alt . Lina.
2 Monate alr , Vater Julius
Schill, Güterdestättereiarb .

Lattbenuvren
auch reparaturbedürftig ,

kauft «»»7
An -u .Berk « nfs -U &VJ , geschärt

Markgrafeuftrafte 22 .

vnlcdlacttendie
LnchtfKSmWÄlkrfrrtttch

x.kc. pnvmI
' klöN IX — AIEMANNIA

Jeden
Dienstag und Donnerstag

Fustball und
Leicht- Athletik Training .
Biertisch : Freitag abend

Löwenrachen.
Freitag . 15. August , abends

8 Uhr , im Löwenrachen
Anßerordevtliche

Spieler - DerfainffilUH.
Zwecks Neuaufstellung der
Mannschaften ist volltähli»
ges Erscheinen aller Aktive»

erforderlich .
Anmeldungen für die neu¬
gegründete Damen -Abtei «
lung der Letckit -Atbletik
nimmt der Platzwart Fkrauz

jederzeit entgegen.
Sonntag . 17 . August

abends 7 Uhr
ßemleligs Baisamneaseia

im Löwenrachen
(Liederballe- Saal ).

5633 Der Vorstand .

Srcheflriokn
fast neu, billig zn verkaufen .
Zu erfragen Brnchfal »
Württemberqsrstrahe 37IU .

Nene

WriiiWliflhiite
ist preiswert zu verkaufen .
FriedenSware. Continental-
Gummiwalzen.
Durlach BrunnenhauSstr.2,

8. Stock links.

A « Gasherd.
sowie ein eleg . Wachstuch «
Hut. für junges Mädchen
und eine Matrosenkappe »
für Knabe von 6—10 Jahr ,
billig zu verkaufen . mm

L uisenstratze 4 , pari .

C^kierte Bettstatt
ist preiswert zu verkaufe «.
Gartenstadt Karlsruhe ,

SperrtingSgaffe 10.
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